
Roman Bleistein 5}
Hans Carossa un Kupert Mayer

Zeitgeschichtliche Annäherung eın MifSverständnis

Es ann gefährlıch werden, Wenn Werke der Lıteratur mMıt eiınem talschen Vor-
verständnıis gelesen werden. S1e wahre Berichte ber die Geschichte vermıt-
teln wollen, wiırd annn wahrnehmbar, WECNN Tagebücher des Autors SOZUSaSCH
als Lesehiltfe erscheinen. So geschah be] Kupert ayer, der ach dem bıshe-
rıgen Urteil in Hans (arossa eınen ewunderer un: Kronzeugen selnes vorbild-
lıchen Lebens gefunden hatte. Heute mufß IHNan fragen: Hat Carossa eıner Ea
gende beigetragen, die durch nıchts gerechtfertigt 1st? Im Folgenden soll 1m Blick
auft die Veröffentlichungen Carossas! versucht werden, eıne Antwort auf diese
Frage geben.

„Rumänisches Tagebuch“
Von den Begegnungen 7zwıschen dem Dichterarzt Hans (larossa (1878—1956)
un: dem Divisionsgeistlichen KRupert ayer S]| (1876—1945) 1m Kriegsjahr
1916 berichtet NUr Hans (larossa. In den Predigten un: Schriften ayers findet
sıch auch nıcht die geringste Anspielung, nıcht eiınmal auf den verdienten Miılı-
CArarzt, der ıhn unmıiıttelbar ach der Verwundung 30 Dezember 1916 ArDtS
ıch betreute. Um mehr befafßt siıch Hans Carossa MIt Rupert ayer. Eın CI-

STES Zeugni1s enthält eın 1924 herausgegebenes „Rumänisches Tagebuch“ (SW
391—-501). Es verarbeitet literarısch die Zeıt VO Oktober bıs 16 Dezember
1916 Carossa eın MI1t den etzten Tasen der Front 1ın Nordfrankreich,
berichtet ann VO  ; der langen FEisenbahnfahrt der Truppen ach Rumänıien. Den
ausführlichsten eıl wıdmet seınem arztlichen Dienst bei den Kämpften der
deutschen Truppen 1m Gebiet VO  e} Gymes-Uz in Rumänıien. Dıie Gestalt

ayers kommt; allerdings hne Namensnennung, iın eıner kurzen Notız
tlüchtig in den Blick

„Verwundete lıegen in allen Räumen, viele raußen 1mM egen auf Gras un: Spreu. FEın Priester,
leuchtend-bleichen Gesichts, wandelt 7zwischen Sterbenden, tlüstert ıhnen vertraulıch Z sS1ıe
miı1ıt geweıhtem ÖOl,; fragt nach ıhren etzten Vermächtnissen und Wünschen, azu nach den Adressen
iıhrer Angehörıigen; 1€es alles schreıbt sorglich In eın dunkelgrünes gebundenes Buch“ (5W 441)

Dann findet sıch och die Zusage des „Feldgeistlichen“, seinen Iiener ZALE Er-
stellung eines Hılfslazaretts senden. Offensichtlich 1es aber „schöne
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Versprechungen“, da{ß auch eıne weıtere Mahnung nıchts nutzte (SW 441)
un Carossa MIt Hıltfe anderer Soldaten seinen Unterstand bauen mufte. Der
Leser kannn in diesem Text 1Ur schemenhaft ayer entdecken. Dennoch hebt
bereıts diese Andeutung eiınen seelsorglich engagıerten Priester heraus.

„Führung un Geleit“

Fıne zweıte, greifbarere Darstellung bringt (arossa iın „Führung un Geleit“
(SW 665 —/91) Dieser Text 4aUS dem Jahr 1933 hat dem Dichter schaften gC-
macht, WI1eEe aUuUs eiınem Brief VO Juli 1933 rau LO Schoenberner EeNTt-

nehmen 1St (larossa schreibt:
99:  al 1C| Ihnen nıemals VO dem Jesuıten-Pater Mayer erzählt, den iıch 1m Feld verbunden habe,

als ıhm das Beın verwundet wurde, das ıhm nachher abgenommen werden mußte? Er beschäftigt
mich jetzt sehr; ber ıhn darzustellen, ertordert eıne solche Concentratıon, w1e S1e ın ıhm selber Wdl.

Man dart Jjetzt ruhıg die katholische Kırche eın wen1g verklären: S1C wahrt sıch ıhre Freıiheıt; dıe
evangelıschen eıster mussen sıch, scheıint CI dıe ihrıge stark verkümmern Iassen. Ic brauchte jetzt
S! notwendıg einıge ZyuLe Gedanken können Sıe MIr keıne zusegnen?” I1 295-—296).

Dieser selt 1978 zugängliche Briet Erst in diesem Jahr erschienen Tre1l Bände
Briefe Hans Carossas Alßt ahnen, da{fß (larossa in seinem „Lebensgedenkbuch“
nıcht 1L1UT die blanke Hıstorie darstellt, sondern das FErlebte VO  w) damals aufgrund
der inzwischen VErgaANSCHNCH Jahre der Reifung un aufgrund der aktuellen,
mal polıtischen Sıtuation in eın NCUCS, verklärteres Biıld UMmMSetzZt

Mayer wiırd in eınem langen Text VO 1er Seliten gleichsam vollplastisch
dargestellt. Die wıederholte Begegnung der Front wırd einerseılts geschichtlich
gerafft un: gewınnt andererseıts literarısch Tiefe un: Kontur. (larossa wollte
ın ayer eıiınen der Männer darstellen, die ıhm AIN der ersten Zeıt meılnes Dien-
STES der Front oroßen Beistand, treılıch auf recht verschiedene Weıse“ leiste-
ten (SW 736) Der Text lautet mMı1t Auslassungen

„Eın Wegweıser zeıgte A da{ß Wır ur keine neunZz1g Kılometer VO Parıs befanden. Wır eılten
eben der Ortschaft Amy vorüber, als uUuns auft scharzem Pterd eın Reıter begegnete. ‚Der Herr
Divisiıonspfarrer ıst wıeder trüuh auf dem Weg', Sagte meın Führer. Es W ar der erste Geıistliıche, den
ıch 1M Felde traf. Seine Uniıtorm hatte eın raueres (Gsrau als UNsSsSCT mehr grünliches, die Aufschläge
aber beinahe das namlıche Vıolett WI1IEC die schönen Kardendisteln, die gerade jetzt auf den Feldern Ul

Amy blühten, 1Ur unkler. W as ber se1ın Gesicht betraf,; S! ware Dr nıcht 1Ur 1j1er iın der ein-
förmıgen Landschaft, sondern uch INn jeder Versammlung vieler Menschen durch seıne Entschieden-
heit aufgefallen. Es Wr 1M Frühlicht gelblich-bleich, schmal,;, scharf, dıe STAaUCH Augen tiefliegend,
nıcht hne Spuren VO  - Müdıgkeıt, dıe Erscheinung ber voll Zucht Uun! Würde, belebt
VO' eiınem Wiıllen, dazu heıter und bıegsam, dafß körperliche Abspannungen da wohl nıcht

leicht autkommen konnten. Der Geıistliche hıelt seınen Rappen A} tragte, ob iıch der eUEC Bataıil-
lonsarzt ware, beugte sıch ZUuU Händedruck nıeder, wünschte MI1r Glück und rıitt weıter. Dafß MIt

kräftig treuherz1ıger Stimme eın veredeltes Schwäbisch redete, da{fß ıch abermals meıne Augsbur-
gCI Freunde vyemahnt wurde, empfand ıch als ıne besondere Aufmerksamkeıt.

Es o1ibt Physiognomien, die>da{fß ıhr Träger einmal VOT eıner Kreuzung mehrerer Wege D

106



Hans (’ar0ssa nd Rupert ayer

standen hat, und Je achdem einen weıterg1ing, tormte sıch der aANZC Mensch der Erde der dem
Lichte Hıer 11UI1 hatte sıch eine Verbindung VO Priester- und Soldatentum ergeben, die mır ın
geistig-natürlicher Form durchaus NECUu W dl. Man fühlte eınen Menschen, dem nıcht mehr schwer
se1ın konnte, uch dıe härtesten Gelöbnisse halten. uch wWenn meın Begleiter nıcht erwähnt
hätte, da{fßß dieser Pater Kupert Mayer dem Orden der Gesellschaft Jesu angehöre, ware mMır Ignatıus
VO Loyola ın den 1Inn gekommen. uch dieser Wlr Ja Oftt1i7z1er BCWESCH, und ErStü; nachdem ıhm ın
der Zitadelle VO Pamplona ıne Kugel das Beıin zerschmettert hatte, Mönch geworden. Dem Intan-
terısten oing das Herz weıt auf,; als Näheres VO dem geistlichen Herrn berichtete. Dieser se1l 1em-
lıch eiıdend, gehe ber in kein Lazarett, schone sıch überhaupt iın keiner Weıse, nehme jede Mühe
SC autf sıch, un: I11All musse sıch DUr wundern, da: noch ebe In den Kämpften der Somme
habe sıch mehr als die Mannschaft selber der Getahr AauSgESECLTZL, uch e1ım Eınschlagen schwerster
Geschosse auf Deckung verzichtet un: WwI1e eın Unverwundbarer überall die Sterbenden aufgesucht
und getröstet.

Mır vingen diese Lobesworte 1ın der tolgenden Zeıt stet1g durch den Sınn, VOT allem 1n den Wochen
des Mifßbefindens, das mich NUu. eıne Folge veränderter Lebensweıse, STAUSAIL heimsuchte. Bald sah

wirklıch danach AU>S, als ware iıch dem Dienst nıcht vewachsen. Auf die Dauer War hne Zweı-
tel wırksamer, mıiıt aller Kraft den ernsten stillen Priester denken, der nach allem, W 4a5 [11All VO

ıhm hörte, weıt Ärgeres erduldet hatte, hne seıne Leistung 11UTr eiınen rad herabzusetzen. An
seın Vorbild klammerte sıch meıne Verzweıiflung; iıch 388 65 gewıssermaßßen, mMır Kräfte AaUusSs dem
Unsichtbaren zuzuwenden, und überstand ıch immer wıeder den Tag der die Nacht Manchmal
traten WIr UunNs, schlietfen ohl uch eiınmal 1M gleichen elt der saßen uns der Mittagstatel des
Regimentsstabes gegenüber, kamen jedoch 1MmM Gespräch ber allgemeıne treundlıche Worte nıcht
hınaus. Mich machte seıne Gegenwart immer eın wenıg befangen

Pater Mayer hatte nıemals meıne arztliıchen Jlenste 1n Anspruch M  In  5 als aber wirklich
eiınmal geschah, da Wr G ine dunkle Stunde für dieI Divisıon. Am vorletzten Tage des Jahres
1916 sollte den Kussen der Gıpfel des Berges Vadas entrissen werden, s1e dicht ber unseren

Köpften In testen Stellungen saßen 7 weı Stunden lang hatten UNSCTC Geschütze den Sturm vorberei-
K und immer stärker wurde die teindliche Gegenwiırkung, als meın Iiener verstorten Blickes mel-
dete, der Herr Divisiıonspfarrer liege mıt schwer verwundetem Beın 1Im Sulta- Tal; ebe W ar noch,
sehe ber schon AausS$s W1E eın Toter. Seltsamerweise W alr das 9 W as MIr be1 dıeser Botschatt einfiel,
das zerschmetterte Beıin des heilıgen Ignatıus VO Loyola. Ic eılte mMIt meınem Assıstenzarzt Dr
Rouge, einem Landsmann AUS dem Bayerischen Walde, den Fu des Vadas entlang. Wıtterung un
Landschaftt haben sıch MIır tür ımmer eingeprägt. Be!1 WAarm en Föhn Wr dıe Luft unter Srau VOI-

schlossenem Hımmel übermäfßig durchsıichtig; eın gefrorener Woassertall aInll westlichen Hang, einer
zweımal gebrochenen Treppe gleichend, hatte A seınen perimuttrig schimmernden Rändern (a2uen

begonnen; 7zwiıischen C entfärbten, WI1E AUS weıilem Papıer geschnıttenen Farnwedeln standen
noch, Blumen ähnlıch, kleine violette Schwämme. Am Eıngang In das leere 'Tal kam ur eın Mann
mMiıt Stahlhelm9 ST deutete auf eiıne der 28 Schäterhütten, die sıch In jenen Waldgebirgen
überall fınden: dorthin habe 111l den Verwundeten gebracht. Das moosbewachsene Blockhäuschen
stand nah dem tichtenreichen Gehänge, In dessen felsıgen Winkeln un FEinschnıitten die deutschen
Minenwerter und anonen versteckt Darauft zulaufend,; sahen WIır Iınks und rechts Einschläge
russıscher Granaten; ber [1UTE kleine Kalıber, un dıe meılsten blieben, hne zerspringen,
1M Boden stecken. Vıer Krankenträger der Sanıtätskompanıe langten miıt eiıner Bahre tast gleichzeıtig
mıt uns VO der entgegengesetLZLenN Seıite her be1 der Hutte FKın schöner schottischer Schäferhund,
Mı1t rotem Kreuz Halsband, der selıt einıger Zeıt den Pater aut seinen Gangen ın die Stellung
begleıiten pflegte, Sprang VOT der verschlossenen ]I ure ratlos hın und her, immer wieder VO  ; Geschos-
x (  e>; zurückgescheucht. rınnen yab en keinen Bretterboden; der Priester lag iın eiıner Blutlache auf
bloßer Erde, den Mantel ber sıch gebreıitet, Gesıcht und Hände leichenblafß,; ber wundersam 1Ns
Knabenhafte verJüngt. Das Lächeln, womıt u11l orüßte, W alr deutlich un! gegenwärtig, kam keines-
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WCBS aus dem Nıchts herüber un gab u1l5 TSLT den rechten Mut ZUTF Hılte Doktor Rouge legte ach
gestillter Blutung einen meısterlichen Verband den heıillos zerfetzten Unterschenkel. (>
739—743).

hne 7 weıtel eın bewundernswertes Denkmal tür ayer, das nıcht LLUT die
Zustimmung der Kriegskameraden Mayers erhielt. Ö1e SagtCN: Ja, W ar

uns un: MI1t uns SCWESCH.
Das Buch (arossas machte dieses Berichts 1im Leben ayers (76:

schichte. Als Mayer 1mM Julı 1937 VOT dem Sondergericht in München
Nıchteinhaltung des Predigtverbots angeklagt wurde, lag das Buch Carossas den
Rıchtern vor“. Als Mayer 1940 aus der att 1mM achsenhausen entlassen
werden ollte, scheıint wıederum Carossas Buch eıne Rolle gespielt haben, ob-
gleich auf eiıne entsprechende rage, ob (larossas Buch be1 der Entlassung mıtge-
wirkt habe, der Minıisterialrat 1MmM Reichskirchenministerium Joseph Roth> NUur lä-
chelt Endlich bot dieses Buch, das (larossa 1933 mMıt einer Wıdmung
Mayer geschickt hatte, 1947 den Anlafß für Joseph Warmuth, den Rechtsanwalt
ayers, sıch (arossa als den „Präsıdenten der Europäischen Schriftstellerver-
ein1gung“ wenden, durch seiınen FEınsatz be] Größen der Parte1 ayer AaUus

der Isolierungshaft in Ettal freizubekommen. Clarossa ntwortet auf das
Schreiben, WwI1ISSse nıcht, WenNn angehen solle auf eın 7zwelıtes Schreiben
hın für Mayer nNnier  men hat, 1St nıcht nachzuweılsen*. est steht
NUTL, da{ß sıch in anderen Fällen eLiwa für Peter Suhrkamp b€l dem hef des
Reichssicherheitshauptamts Ernst Kaltenbrunner eingesetzt hat {11 284)

So hat das Buch „Führung un Geleit“ frühzeıtig eiıner tieferen Kenntnıis
des Namens un der Gestalt Mayers ber die Grenzen Bayerns hınaus beigetra-
SCH, VOTLT allem bei jenen Deutschen, dıe während der Repression des rıtten
Reichs Zuflucht be] den schönen Künsten tanden.

Die Tagebücher (‘arossas

Im Jahr 1986 wurden VO Eva Kampmann-Carossa, der Tochter des Dıiıchters,
die „Tagebücher OR vorgelegt. Mıt ıhnen anderten sıch überraschend
alle Bewertungen, die VO seıten (arossas für Mayer bıslang galten un:
Z W ar aufgrund der otızen (Carossas ber seiıne Begegnungen mıt dem Dıivıi-
sionsgeistlichen Kupert ayer in den gemeinsamen Fronttagen.

Unter den eLIwa Eıntragungen befinden sıch 'TLexte unterschiedlichen (ze-
wichts. Aus der Gesamtzahl AlßSt sıch aber schon entnehmen, da{fß ayer den
wichtigsten Menschen in diesem Lebensabschnuitt des Miılıtärarztes (arossa zähl-

Der TLext bietet gleichsam die Ouvertüre der sıch ber Monate hınzıe-
henden Begegnung. Es 1St VO „Divisionspfarrer“ die Rede, hne da{fß dessen
Namen ZCENANNL würde.
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3 Choa Divisıonspfarrer VO' Orden der Jesuiten kam 15 Pterd9eın energisches geistrel-
hes Gesicht, eigentlıch das interessante, das mIır begegnet. Er rug eın außerordentlich sıcheres
Wesen Zur Schau, dabej Wlr sehr höfliıch, das Eıserne Kreuz erstier Klasse stand ıhm (trefflich) bes-
SCT W1e€e manchem LDıivıs. Arzt. Meın Begleıiter sprach hernach ber ıhn, natürlıch in der (ober)flächli-
chen Weıse, dıe den gebildeten Deutschen VO vorgestern kennzeichnet. Immerhiın hörte ıch SCIN,
dafß der kriegstüchtige geistliıche Herr in eiıner autftallenden Weiıse kühn sel, während der großen
Schlacht der Somme überall sıch der Getahr auSgeSETZL, eım Eınschlagen der 278er (mıt als Eınzı-
ger) ın orößter Nähe sıch völlig gleichgiltig verhalten, kein Deckung gesucht habe Ic hotte ıhm
noch begegnen, aber al weılß, ob CS nıcht besser 1St;, die Bekanntschaft bleibt tlüchtig“ (Tb 200)

Diese Eıntragung sıgnalısıert Bewunderung, aus der eın zwiespältiges Getühl
entsteht: Hoffnung un Furcht, ıhm begegnen. Nach diesem Vorspiel tolgen
kurze otızen ber den Ptarrer ayer VO unterschiedlichem Inhalt. Sachliche
otızen: Gottesdienst 55 234), Meldung ber Kranke (Tb 245) us Emotiona-
le Wahrnehmungen: „Müde un: mı1t abgespanntem Gesichtsausdruck kommt
der Pfarrer“ (Tb 234), gemeInsamMeESs Wachen (Ib 250) Außere Umstände: Mayer
auftf „schönem, schwarzem Hengst“ (Tb 252); ede des Pfarrers be] eınem Solda-
tenbegräbnis (IB5 268), Gratulation (larossa des (Tb 2/70); Weih-
nachtsbesuch Mayers be1 (larossa (T'b 2

Diese sachlichen Berichte werden überlagert VO aufßerst kritischen Bemer-
kungen ber ayer und VO einer eX7ZessIVven Betroffenheıit bel Carossa. Die
kritischen Aussagen: „Der sanfte Pfarrer brennt VOT Gier ach Ehrenzeichen“
(Tb 246) Der Pfarrer unterscheidet ach Konftessionen be] der seelsorglichen Be-
tıreuunNg der Verwundeten 1mM Lazarett. (larossas Kommentar: „Katholik! Keın
Christ!“ (Tb 254) „Das kalte (Grausame seiıner Augen, zuweılen, der ojer1ge
Mund“ (Tb 246) un:! SOZUSASCH als Erhärtung dieser Charakterisierung ayers
Erzählung VO der Kriegslist be1 der Übertölpelung eiınes französiıschen Solda-
LE  =) ber diese Kritik Mayer wırd mı1t sehr gefühlvollen Begegnungen kon-
trontiert. twa diese:

„Klarer Morgen. Der Morgenstern halt sıch och lange glänzend ber den langen Streiten-
wolken Gerade aber, da ıch ıh dem Ptarrer Maıer zeıgen will, nımmt ıhn eıne kleine Wolke
tort  C« (Tb 243) RIn Mann auf schönem schwarzen Hengst begegnete uns, der MI1r sofort ausneh-
mend gefel, weıl iıch sotort sah, dafß das, W 4S Wal, Banz war  ‚ (Tb ZI2) „Pfarrer Maıer besuchte
miıch Vormuttag, durch Frau Wımmer Schaldıng bın ıch 1n der Lage; ıhn bewirten können.
Ob heute Weihnachtspost kommen wırd, iragen sıch He (LD 277)

Dies alles spielt sıch och auf der unmıttelbaren Ebene VO  w Aufmerksamkeit
und Bewunderung 1b In Randbereiche hinüber gleiten annn bereits 7Z7wel anders-
DCaArLELE Berichte (larossas. Der eiıne führt eıne Halluzinatiıon (larossas VO  $

DE ste1gt ıne Leuchtkugel und erhellt für Sekunden den wınternächtlichen Wald (mıt grünlich-
weıßem Lichte den frischen Schnee des Waldes beleuchtend) und zeıgt den Weg. Gutes Lager: MIr
tällt Schnee auts Gesıicht. Seltsam: Nachts erwachen! sah ıch den Pfarrer Maıer Feuer sıtzen Zıga-
retten rauchend, neben ıhm Raab:; lang merkte ıch nıcht, da:‘ C555 feuerschürende Ungarn WAarcn;
intens1v sah ıch die beiden Bekannten iın die tremde Gestalt hıneıin. Die jammernden umäanen“ (Tb
254)

Der andere Bericht schreibt VO  ; eiınem merkwürdigen Iraum:
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„Montag . Klare uft Föhnsturm. Eın Rumäne kommt NU. da der Schnee
schmuilzt, och ZUT Erscheinung. Hettige rheum. Schmerzen. Abends 1n Rauch un: Hıtze früh einge-
chlafen, I räume: P+t. Maıer mMI1r Z 1Mm Kölner Dom einen Vortrag halten“ (T’b 2573

Beıide 'Texte dokumentieren Ängste, Ja Befürchtungen (larossas. Die
wieder dem Pftarrer begegnen, in Freude der in Abneigung, zumal in (325
meıinschaft mı1t dem anderen „Helter“ (arossas der Front erscheint (Sanıtäts-
unteroftizier (OOtto Raab, /36) Di1e zweıte annn die Angst VOT der Konfron-
tatıon MIt eıner Entscheidung der mı1ıt einem Bekenntnis OEr ennn eın
Vortrag 1m Kölner Dom annn sıch gewn(S nıcht mı1t Nebensächlichkeiten be-
schäftigen, eher mı1t den etzten Fragen des christliıchen Glaubens. Von daher
eine Zumutung.

Wieder erscheıint Jjene Ambivalenz, die bereıts be1 der ersten Begegnung
klang. Und N ereıgnet sıch zugleich jene „magnetische Heilkraftt A4US der Ferne“,
auf die C(larossa ann in „Führung un Geleit“ (S /41) hinweisen wırd Die
lange Reihe der Eıntragungen wiırd mMı1t eiınem Bericht ber die Verwundung
Mayers Dezember 1916 beendet:

„Sonnabend. Sehr trüber Morgen. Schwarzgraue Wolken ber den Bergen, dıe das Sulta-Tal eIn-
schließen. Alles deutet auf Schnee. Schon Ul Uhr beginnt gewaltiges Artıllerieteuer. Um 12 Uhr
kommt die Meldung, da Pfarrer Maıer schwer verwundet 1ın eıner Hutte ahe dem Saägewerk lıege.
Zurück mMiıt Rouge bei schwerem Feuer. Furchtbare Verletzung des Unterschenkels. Granaten
schlagen ganz ın der Nähe eın, S1Ee suchen eıne deutsche Batterıe, dıe weıter hınten 1ın der Mulde steht.
Er ächelt mir>turchtbar blafß Ww1e völlıg ausgeblutet. Muskeln Sehnen allen, da der Not-
verband abgenommen ISt;, iın Zzertetzten Straängen Woulsten und Zıpfteln herab Er 1st tapfer, gefaßt
Ww1€e immer, entschuldigt sıch noch dafür, dafß seutzt stöhnt. Morph In machte ıhm
erst übel nımmt) mıildert ber bald den Schmerz. Wır können ıhn dieser vefahrdeten Stelle nıcht
lassen, riskieren den Rücktransport ach Sostelek“ (T’b 279-—280).

Das Ende der Begegnungen MmMIt ayer teılt die kurze, lakonische Naotız
31 Dezember 1916 mı1ıt ))f Maıer amputirt“ (Tb 280) Nur das tragische Ende
eiıner langen Geschichte?“

1ıne Legende Rupert Mayer?

Oder zugleich der Anfang eıner Legende? SO me1ıinte 7zumındest Erich Unglaub,
als im Oktober 1989 auf eınem Carossa-Symposıon in Passau ber das 'Thema
sprach: „Die Komposiıtion einer Legende: Pater Kupert ayer als Kunstfigur iın
Hans (larossas Schriften“ Eigentlich ware die Frage ach dem Anteıl des Auto-
biographischen in (larossas erzählendem Werk eın authentisches germanıstisches
Problem. och der Autor geht hinüber 1ın zeitgeschichtliche Beurteilungen, die
deshalb eıne Auseinandersetzung miıt seınem Beıtrag nahelegen.

Man annn nıemand eınen Vorwurf der übereılten Ungeschichtlichkeıit machen,
WECeNN VOT 1956 „Führung un Geleıit“ W1€ eıne geschichtliche Darstellung las;
enn in (arossas Schriften W AarTr dieses lıterarısche (Gsenus Autobiographie in 11-
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terarıscher Verarbeitung des öfteren anzutretten. Lebensgeschichte als Fundus
der Prosa, als verdichteter un gedeuteter Alltag. Dazu kam, da{fß sıch (larossas
ausmalende Deutung mıiıt den Erfahrungen der Soldaten und Offiziere traf, die
den Diıvionsgeistlichen 1m Kontakt des Alltags erlebt hatten. Diese ber-
einstimmung torderte geradezu das MifSverständnıis, INnan habe CS iın (CCarossas
Werk mı1t einer geschichtlichen Quelle, mıt einem Geschichtsbuch Iu  =)

Nur Bruder Georg ar] SIE IDiener VO Mayer selit Mıtte August 1916;
durchschaute die dichterische Freıiheıit Caroö$sas: als Aprıl 1950 in seinem
„Bericht ber meın Zusammenseın mMı1t ayer” schrieb:

„Die schöne Schilderung des Hans Carossa, der Hund ımmer In Sprüngen herumlıef, MUu:
1980 88! sıch In Dichters Sınne vorstellen. In Wirklichkeit W alr der Sanıtätshund, den Mayer erst einıge
Tage hatte, spurlos verschwunden.“

ber WCT kannte damals schon ach dem Erscheinen des „Lebensgedenk-
buchs“ (larossas die Einwände des Jesuitenbruders Karl; aufgrund deren viel-
leicht eıne orößere Skepsis die suggest1ive Hıstorizıtät VO (Carossas Text
hätte entstehen können? Demnach scheint CS doch übereılt, allen jenen, die ber

Mayer ach seiınem 'Tod geschrieben un: sıch auf (larossa beruten haben, eine
unkritische Eıinstellung vorzuwerten un ıhnen die Verfertigung eıner Legende
anzulasten. uch ın anderen Fällen haben Tagebücher dem Leser Eerst die Augen
geöffnet, WCNN die Aussagen eınes Dichters endgültig beurteilen wollte.

1ıne gahz andere rage werten die Einschätzungen Unglaubs auf, die sıch teil-
welse auf Carossa beziehen. Unglaub schreibt:

„Hans (arossas Darstellung VO Pater Rupert Mayer 1ın diesem prıvaten ‚Journal‘ 1sSt somıt VO

einıgen Konstanten begleitet, VO der Fama der Kriegstüchtigkeıt, Unerschrockenheit und Hıltsbe-
reitschaft, durchaus 1m Gegensatz Z herrschenden Mentalıtät 1M Offizıerkorps, VO der Betonung
des Priesterberuts und seinem umanıtären Anspruch, durchaus 1mM Vergleich mıt (larossas Arztbe-
ruf, VO  —; der Krıtık übertriebenen mılıtärıschen Ehrgeız und schliefßßlich VO  i der Krıitik Mayers
Engstirnigkeıt un Miılitanz. Wır erhalten Iso der knappen otiızen eın anschauliches, ‚WT

nıcht widerspruchsfreies, ber durchaus plausıbles Bıld dieser markanten Persönlichkeit.“

Um diese Aussage erten können, die CCarossas Tagebuch wertet, 1sSt CS NnO-
U, die Lebens- un: Glaubensgeschichte beıider Männer miıteinander in Bez1e-
hung SCLZEN un: SOZUSASCH vyegenzulesen. Gewilßs, beide sınd Zeıtgenossen:
ayer S (larossa 1575 geboren. Beide 1im Ersten Weltkrieg der
Front in Nordfrankreich un: iın Rumänıen eingesetzt. ber das 1St auch fast
schon alles, W asSs S1€E mıteinander verbindet.

Kupert ayer wächst ın einem tiefrelig1ösen katholischen Elternhaus auf, als
ınd eınes Kaufmannsehepaars, vielen Geschwistern un ın der protestan-
tischen Landeshauptstadt Stuttgart, in der sıch die katholische Kırche VO Prote-
stantısmus un VO  b Sozialdemokratie bedrängt sıeht. (larossa dagegen ebt seıne
Kındheit ın eiınem Arzthaushalt seın Vater W alr übrigens eınmal Novıze un
verlie{ß die Ordensgemeinschaft VOT Ablegung der Gelühde und lernt den baye-
rischen Katholizismus 1ın der Nähe VO  a} Bad ölz kennen, VO dem S spater
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eıner Religiosıtät 1m Verständnis Johann Woltgang Goethes findet. Beide begıin-
NCN die Jahrhundertwende ıhren Beruftf Mayer 1899 als Vıkar in Spaichingen
iın der Niähe VO Rottweıl, Carossa 1903 als Aushiltsarzt iın der Praxıs seines Va-
ters ıIn Passau. Mayer trıfft 1im Januar 1912 in München e1n, un: diese Stadt mıt
ıhren Nöten un:! Problemen wiırd ıhm einem herausfordernden Schick-
sal (larossa IST weni1g VOINl dieser Grofßstadt angeLaN, obgleich se1mt 1905 immer
wıeder in ıhr ebt Er ann S1E aum aushalten un tlıeht ımmer wıeder in ländlı-
che Gegenden. Im übrigen 1St 7zwiıischen dem Arztberuf und der Sendung eınes
Dichters iın un: her ger1issen. Der Unterschied in der Lebensgeschichte un 1mM
Verständnis ihres Je eigenen Berufs 1St gravierend, da{ß beide sıch ohl 1im
Dienst Soldaten der Front fanden; da{ß Sie damals Tieferes verband, 1sSt
aber eher unwahrscheinlıich.

Mayer W ar ein engagıerter Priester, das 1STt nıcht bestreiten. Warum {Jn-
glaub 1€65S$ als „Engstirnigkeit un Miılıtanz“ qualifiziert, 1st schwer einzusehen.
Vermutlich entsteht dieses Urteıl, SOWeIlt CS sıch auf (Clarossa beruten kann, aus

anderen Urteilen Carossas, der ZU Beispiel auch dem engagıerten Katholiken
Reinhold Schneider attestierte, habe „eıne entschiedene katholische Rıchtung
die 1aber bei ıhm nıcht mıt Beschränktheit verbunden 1St)“ L11 170) Be]l Ca-

moOgen sıch in solchen Urteilen seiıne leidvollen Erfahrungen in einem ge1Ist-
lichen Internat ın Landshut bündeln, in dem O1894 wen1% glückliche Jah-

verbracht hat (vgl {1 111 [E Wenn Erich Unglaub sıch eın solches Bıld
eiınes „milıtanten Katholiken“ zurechtdenkt W as immer das annn konkret se1ın
INAas schätzt teilweıise die Sıtuation gut e1ın, ındem (larossas Bewunderung
für Bismarck zıtlert un damıt den Kulturkampf 1Ns Spıel bringt. Dafß der gleiche
Bısmarck die Jesuiten 1872 AaUus dem Deutschen Reıch, ıhrer Heımat, vertrieb un
die Katholiken 7 Burgern 7zwelıter Klasse degradierte, sollte allerdings iın diesem
Zusammenhang nıcht VErgCSSCH werden. Mayer wuchs in eiınem VO Protestan-
ten polıtisch veran  teten Württemberg auft un erlebte als ll'ld den Kultur-
kampf. Er hatte dabe!] eın Glaubensverständnis erworben, das sıch iın der Auseın-
andersetzung bewähren mufte un das 1ın der weltweıten Kırche (nıcht zuletzt
Roms seınen alt tfand Der Begriff „Miılıtanz“ oreift angesichts dieser Latsa-
chen ebenso i8rz W 1e€ der der „Engstirnigkeit“. Vermutlich sınd solche Be-
oriffe eher Abwertungen aus Unsicherheıit als sach- un zeitgerechte FEinschät-
ZUNSCH; sS1e tragen einem weıteren Mißverständnis bei

Endlich wendet sıch die Kritik Unglaubs die Rezeption des Carossa-
FexTtEeSs in vielen Veröffentlichungen ber Mayer Damlıt werde einmal der lıte-  SA
rarısche Text zu eıner historischen Quelle aufgewertet, un Z anderen würden
dıe kritischen Passagen der Tagebücher harmonisıert. Aus beiden werde annn die
„Legende“ komponıiert, entstehe Pater Rupert ayer als „Kunstfigur“ un:
In  w annn hinzufügen gehe eın lıterarısches Produkt in eınen Selıgsprechungs-
prozeiß eın Diese Reduktion des Carossatextes aus seınem Buch „Führung un
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Gele1it“ 1St das eigentliche Miıfsverständnıis: enn S1@e wird dem Anlıegen (CCarossas
nıcht gerecht, iın seinem „Lebensgedenkbuch“ den Mannn testzuhalten, der ıhm
neben dem Sanıtätsunteroffizier (Jtto aabhb iın den schweren Tagen der -
mänıschen Front das Bestehen der Kriegserfahrungen ermöglıcht hatte. Das
MifSverständnıis Unglaubs entsteht also 4aus der Weıigerung, (Carossa eıne nde-
LUNg seiıner Urteile zuzugestehen. (larossa hatte se1lt 1916 1ın seınem Leben un: in
der politischen Siıtuation des Jahres 1933 dazugelernt. Unglaub nımmt 1es otfen-
sıchtlich nıcht wahr und rechtfertigt sıch mıiıt der Deutung, dafß die legendarı-
schen Züge der Mayerftigur „NUT eın Wegweıser, eın ‚vorübergehender Me-
teor:‘, 1aber eın entzündender“ ın die Kındheit sejlen. „Vielleicht“, schränkt Un-
glaub 7zumiıindest eın. Dieses Bedenken Alßt weıterfragen. Warum können Moaotiıve
nıcht och komplexer seiın? KOönnen S1Ce ECIwa auch die Korrektur der Vergangen-
heıt, dıie Bewunderung ın der Gegenwart, den ank für beide Zeıten 1im eigenen
Leben umtassen? uch 1er erg1bt sıch die Folgerung: Das Verhältnis 7zwischen
(larossa un Mayer 1St hne die Zeitgeschichte nıcht verstehen.

Die weıteren Lebepsgeschichten
Der weıtere Lebensweg beider verlief ach diesen Vorspielen mıt orofßer Konse-

ayer gerlet aufgrund se1iner Entschiedenheit!? bereıits 1935 mı1t der Polı-
ZzE1, 1936 mıt der Gestapo iın Konflıkt, wurde ım Juli 1937 sechs Oonaten (32.
tangn1s verurteılt, safß 1938 1m Gefängnis 1ın Landsberg seiıne Strate ab, wurde
1939 1Ns Sachsenhausen verschleppt un 1m August 1940 1im Kloster Ettal iın
die Isolıerungshaft „weggeraäumt”. (larossa dagegen lehnte ZW ar 1933 die Beru-
fung 1ın die preußische Dichterakademie 1ab Er mMu 1aber be1 den Nationalsoz1ia-
lısten in m Ruf gestanden se1n, enn hätte ıhm die Reichsschrifttums-
kammer nıemals das Papıer für den Druck seıner Bücher bewilligt. 1941 wurde
(larossa ohl auf den Wunsch VO Joseph Goebbels hın Präsident der
„Europäischen Schriftstellervereinigung“. Er wurde azu genötlgt. Miıt Beklem-
INUNS berichtet darüber ın seinem Buch „Ungleiche Welten“ (SW {1 /35)

„Seıt elt Uhr vormıittags befand iıch mich 1n Weımar, und schon üunf Stunden spater WTr ıch Präsı-
ent eiıner ‚Europäischen Schriftstellervereinigung‘, Iso Vorsitzender eiıner Gesellschaftt, VO der iıch
yleich wußte, da{fß alle wahrhaft schöpferischen eıster des Erdteils ıhr iın weıtem Bogen ausweichen
wurden. Dıie Beamten des Propagandaministeriums, die beauftragty mich MIıt dieser NCUSC-
schaffenen Dienststellung behaften, wuflten recht Zut, Ww1e jede auch D1UT scheinbare Teilhabe
weltlicher Macht MI1r uch In ganz normalen Zeıten unerträglich g_ewesen ware; deshalb vertuhren sS1ie
behuts

(larossa hat spater bedauert, dafß sıch dieser Nötigung ergab. S1e bot ıhm
aber auch die Möglichkeıiten, sıch tür andere Menschen iın den Bedrängnissen
eines Terrorsystems einzusetzen. Und se1ın lebensbedrohendes ngagement für
die Rettung der Stadt Passau 1m April 1945 1St bewundernswert unerschrocken.
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Inwıeweılt (larossa mıt sıch selbst ber se1ine Raolle 1im rıtten Reich 1m reinen
Wal, werden ohl erTStT. weıtere Briefbände ber se1ın Werk ach dem Krıeg hın-
AaUusS$ klären können.

Die Hermeneutik den Aussagen Carossas ber Rupert ayer bıeten die
doch sehr unterschiedlichen Lebensgeschichten der beiden, oibt die Zeıtge-
schichte. Es scheıint müßig, Clarossa einen ayer als „Kunstprodukt“ autfzula-
den Fuür (larossa W ar ayer Ende doch eın Mann, den (S1: verehrte un: für
den sıch während seıines ZaNZCH Lebens interessıierte !>. Andererseıts bedarf
Rupert Mayer, 7zumal be] den SOgeNANNILCN „kleinen Leuten“, weder der lıterarı-
schen Überhöhung och eıner olatten Harmonisierung !*. Er annn mMI1t allen
Ecken un Kanten die Wirklichkeit se1ınes engagıerten Lebens aushalten. (zera-
de deshalb IST für viele gewinnend.
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